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wenn wir dieser Tage das 40-jährige Jubiläum 

der Rauriser Hochalmbahnen AG feiern, dann 

liegen mehr als nur diese vier Jahrzehnte hinter 

uns. 40 Jahre Hochalmbahnen im Rauriser Tal 

bedeuten auch 180 Jahre Seilbahngeschichte 

und mehr als ein Jahrhundert Skilauf in unse-

rem Tal. Ein Sport, der hier nachweislich 1892 

erstmals ausgeübt wurde. Ein langer Weg, um 

im Bild zu bleiben, ein steiler Anstieg, um dem 

weißen Sport zu frönen. Den wir nur durch 

Zusammenhalt, Fleiß und Initiative meistern 

konnten, um nun den Ausblick und die Ab-

fahrt genießen zu können. Aus den Anfängen 

einer Materialseilbahn wurde der Schlittenlift, 

daraus hat sich eine hochmoderne Anlage zur 

Beförderung der Skifahrer im Winter und der 

Wanderer und Bergfreunde im Sommer ent-

wickelt. Diese ist fester Bestandteil des Frem-

denverkehrs und Tourismus im Rauriser Tal und 

der Region Salzburg, der nicht mehr wegzu-

denken ist. Begleiten Sie uns auf den folgenden 

Seiten durch 180 Jahre Seilbahn- und Ski-

sportgeschichte, durch die Geschichte unseres 

Ortes und durch die Jahreszeiten in einer der 

 schönsten Hochgebirgsregionen Österreichs.

Wir möchten uns bei allen Geschäftspartnern 

und Freunden bedanken, die mit ihren Ein-

schaltungen zum Werden dieser Jubiläums-

broschüre beigetragen haben.

Liebe Freunde der 
Rauriser Hochalmbahnen,



Vom Goldgräberdorf zur 
blühenden Erholungsregion

Weniger als ein halbes Prozent des Gemein-

degebietes reichte aus, um eines der anzie-

hendsten Skigebiete des Salzburger Landes 

zu erschließen und den ansässigen Menschen 

eine neue, sichere Existenz durch den Winter-

tourismus zu bieten. In den letzten Jahrzehn-

ten stieg die Bevölkerungszahl beständig an. 

Auch die Zahl der Gästebetten stieg beständig, 

aber es blieb stets ein ausgewogenes Verhält-

nis erhalten. In Rauris wurde nie der Massen-

tourismus angestrebt.

Zuerst das Tauerngold, 
dann die Gäste

Wenn wir von 180 Jahren Seilbahngeschichte 

reden, dann deshalb, weil 1832 die große Erz-

förderungsanlage am Sonnblick in Betrieb ging. 

Mittels Wasserkraft wurde mit ihrer Hilfe das 

„Tauerngold“ gefördert.

1882 nutzten die ersten „Fremden“ den Auf-

zug, um sich im Sommer den Weg zum Hohen 

Sonnblick zu verkürzen, in nur zwölf Minuten 

überwand die ungewöhnliche Aufstiegshilfe 

580 Höhenmeter. Die „Berg- und Talfahrt“ kos-

tete damals 50 Kreuzer.

Die Gemeinde Rauris gehört mit 253 Quadratkilometern Fläche zu den ausgedehntesten des 

Bundeslandes Salzburg. Einst Fund- und Abbaustätte des begehrten „Tauerngoldes“, bildet die 

Gemeinde heute eine in sich geschlossene, alpine Erholungsregion von bemerkenswerter land-

schaftlicher Schönheit und Vielfalt. Etwa ein Drittel ihres Territoriums gehört zum Nationalpark 

Hohe Tauern. Nach wie vor spielen die Land- und Forstwirtschaft eine bedeutende Rolle.
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Nur ein Jahrzehnt später, 1886, bringt Wilhelm 

Ritter von Arlt den Skisport ins Rauriser Tal. Auf 

seinen Reisen in Skandinavien, vor allem durch 

Schweden, begeistert sich von Arlt für die neue 

Sportart und importiert sie kurzerhand in die 

Hohen Tauern. 1947 befördert ein von einer 

Seilwinde gezogener Holzschlitten bis zu neun 

Skiläufer auf den Sonnwendbühel, ein Schilling 

kostet das Vergnügen. 

Fünf Jahre später gehört Walter Lackner zu 

den Liftpionieren, die einen 380 Meter langen 

Schlepplift, zuerst am Eckhausfeld, mangels 

Schnees dann im Langrieß-Feld bauen. Auch 

an anderer Stelle im Tal entstehen Lifte, die die 

„Bergauffahrer“ auf den Berg befördern. Bis 

schließlich engagierte Bürger und Hoteliers von 

Rauris mit begeisterten Geldgebern überzeugt 

sind von der Notwendigkeit, mit Liften in 

schneesichere Höhen vorzustoßen. Der erste 

Sessellift entsteht 1970.





1963
Am 11. Dezember wird die Rauriser Skilift 

GmbH gegründet. Die rund 45 Gesellschafter 

brachten ein Stammkapital von einer Million 

Schilling auf. An Weihnachten 1963 geht der 

„Rainberglift“ in Betrieb.

1970
Gründung der Rauriser Bergbahn AG am 11. 

Mai 1970. Mit fünf Millionen Schilling Kapital 

wird der Kreuzboden-Sessellift mit angeschlos-

senem Schlepplift errichtet.

1971
Die Arbeitsgruppe „Erschließung Jack-Hoch-

alm“ beginnt mit intensiven Vorbereitungsar-

beiten und Besichtigungstouren ins geplante 

Skigebiet. 

In der Folge, pendeln der Ökonomierat Josef 

Loitfellner und der damalige Geschäftsführer 

Volker Winkler mehrmals zwischen Rauris und 

Wien, unterstützt durch die Gemeinde mit Bür-

germeister Siegfried Rasser, um Förderungen 

und Bewilligungen zu beschaffen.

Aus dem Lebenslauf 
eines Seilbahnunternehmens
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1972
Am 27. Juli wird die Hochalmbahnen GmbH & 

Co. KG, aufbauend auf die Rainberg Ges.m.b.H. 

gegründet.

25. Dezember 1972: Tatsächlich gelingt, was 

kaum noch jemand zu hoffen gewagt hatte: 

Nach knapp fünfmonatiger Bauzeit startet die 

Doppelsesselbahn „Jackalmlift“ zur Jungfern-

fahrt. Es wird bescheiden gefeiert.

1973
Bau des Gratliftes. Bis dahin betrug die Investi-

tionssumme 22,5 Millionen Schilling (Hochalm-

bahn, Doppelschlepplift, Gratlift). Obwohl kein 

finanzieller Rückhalt gegeben war, entschied 

man sich, den Gratlift unbedingt zu bauen. 

1975/76
Die Abfahrt Schwoagerberg wird entschärft. 

Auch als Vorsorge, um beim Ausfall der Dop-

pelsesselbahn die Fahrgäste sicher ins Tal zu 

bringen. Ein Fahrweg zwischen Heimalm und 

Hochalm wird gebaut. Die Talstation der Hoch-

almbahn wird ausgebaut und der Verbindungs-

weg vom Kreuzboden zur Heimalm wird gebaut.

1977
Errichtung des Wetterkreuz-Kurvenliftes und 

Modernisierung des Kreuzbodenschleppliftes. 

Ankauf eines neuen Pistengerätes, es sind be-

reits drei Pistengeräte im Einsatz. 
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1978
Die Rauriser Bergbahn AG fusioniert mit der 

Hochalmbahnen GmbH & Co. KG zur „Rauriser 

Hochalmbahnen Aktiengesellschaft“ (HABAG) 

mit einem Grundkapital von 13 Millionen Schil-

ling. Im gleichen Jahr werden der „Veitlift“ in 

Wörth errichtet, der Skibus-Service eingeführt 

und ein weiteres, auch für die Loipenpräparie-

rung geeignetes Pistengerät angeschafft.

1981/82
Der „Mitteleinstieg Hochalmbahn“ wird ge-

baut, damit die attraktive Abfahrt von der 

Heim alm bis zur Einstiegstelle genutzt werden 

kann. Der Waldalm-Schlepplift wird gebaut 

und der Verbindungsweg von der Waldalm 

zur Heim alm. Es entsteht damit die Rauriser 

Skischaukel. Die Zahl der Pistenraupen wächst 

auf fünf an.

Das Grundkapital des Unternehmens, aufge-

bracht von den mittlerweile knapp 200 Aktio-

nären, wird von 13 auf 17 Millionen Schilling 

aufgestockt.

1983/84
Bei der Bergstation der Hochalmbahn-Dop-

pelsesselbahn wird ein Garagengebäude für 

Pistenraupen mit einer Werkstätte und diver-

sen Lagerräumen errichtet.

Im Zuge des Sommerbetriebes der Bahn 

entstehen im Bereich Hochbühel ein Naturlehr-

pfad und ein Kinderspielplatz bei der Heimalm.

1986 
Die Kreuzboden-Talabfahrt und der Schwazer-

Übungslift erhalten eine Beschneiungsanlage, 

um bei geringer Schneelage nachhelfen zu 

können. Der Bestand der Pistenraupen wird 

erneuert.

1987
Am Kreuzboden werden eine Garage, eine 

Werkstatt und ein E-Werk errichtet. Die Be-

schneiungsanlage Kreuzboden wird bis ins Tal 

ausgebaut. Ein modernes Computer-Kassensys-

tem von Skidata wird eingeführt.



1988/89
Im Bereich der Hochalm entsteht eine Renn-

strecke mit automatischer Zeitnehmung. Die 

Beschneiungsanlage Kreuzboden wird erwei-

tert. Das aktuelle Panoramabild von der Pisten- 

und Wettersituation wird über das TV-Kabel an 

die Hotel- und Heimfernsehgeräte im Rauriser-

tal geliefert.

Ankauf von vier neuen, leisen und leistungsfä-

higen Schneekanonen für den Talbereich. Die 

Anzahl der Schneekanonen ist inzwischen auf 

sieben angestiegen.

1990/91
Die Talabfahrt Kreuzboden im Bereich „Lipp-

scherm“ und „Grimming Berg“ wird verbrei-

tert. Im Bereich der Maislau entsteht ein neuer, 

befestigter Parkplatz. Die Beschneiungsanlage 

Kreuzboden-Waldalm wird erweitert. Die 

Kreuzbodenabfahrt wird weiter ausgebaut und 

verbreitert. In der Mittelstation wird ein Tank- 

und Öllager errichtet.

1992
Verbreiterung des Skiweges Heimalm-Kreuz-

boden. Die Beschneiungsanlage Waldalm wird 

ausgebaut, am Kreuzboden-Schlepplift erwei-

tert. Der weitere Ausbau des bestehenden 

Skigebietes wird diskutiert.

1993
Am 15. Februar wird der Beschluss gefasst, 

die 6er Hochalm-Kabinenbahn und die Dop-

pelsesselbahn Kreuzboden zu bauen . Die 

Aufstockung des Grundkapitals von 17 auf 

25,5 Millionen Schilling wird beschlossen und 

ausgeführt.

Am 25. Juni 1993 beginnen die Arbeiten für die 

moderne 6er Kabinenbahn mit zwei Teilstre-

cken, die die Hochalm - Doppelsesselbahn 

ersetzen wird. Im Zuge des Neubaus wurde der 

Doppelschlepplift verkürzt, 

der Kreuzboden Einsessellift 

durch einen Doppelsessellift ersetzt und für 

die Rodelbahn eine Beleuchtung installiert. Die 

Gesamtinvestitionen betragen 110 Millionen 

Schilling. Im folgenden Jahr werden die Begrü-

nungsarbeiten beendet. 

1995/96
Der Übungslift Hochalm wird errichtet und die 

Beschneiungsanlage wird durch den Ankauf 

einer modernen, vollautomatischen Schneeka-

none ausgebaut. Ein automatisches Alarmie-

rungs- und Informationssystem für die Schnee-

macher wird installiert

1997
Beginn der ersten Baustufe der Schneeanlage 

im Hochalmgebiet. Damit besteht die Möglich-

keit von oberhalb der Hochalmhütte bis zur 

Heimalm zu beschneien. Investitionssumme 

beträgt sechs Millionen Schilling. Die Gratlift-

Lawinenverbauung wird saniert.

10  |  11





1998 
Die erste Ausbaustufe der Beschneiungs-

anlage Hochalm wird abgeschlossen. Die 

Wasserfassung und das Einlaufbauwerk im 

Abdeckergraben auf 1920 m Seehöhe werden 

fertig gestellt. Das bargeldlose Bezahlen wird 

eingeführt. Eine neue, vollautomatische, Lenko 

Schneekanone wurde angeschafft und kommt 

im Bereich Hochalm zum Einsatz. Die Flotte 

der Pistenraupen wird modernisiert , ein neuer 

Pistenbully von Kässbohrer wird angeschafft. 

Der Baubeginn für die Entlastungsstrasse Rau-

ris ist absehbar und von unserer Seite laufen 

die Planungsarbeiten für den Parkplatz Kreuz-

boden und Hochalm an. Die Planungen für die 

Beschneiungsanlage Schwazerlift beginnen.

2000
Die Tourismusinitiative 2005 wird erarbeitet. 

Es geht um Investitionen in Gästebetten und 

die Bergbahnen. Der Bau der Umgehungs-

straße schreitet zügig voran, Maislau- und 

Kreuzbodenbrücke wurden fertig gestellt. Der 

Parkplatz Kreuzboden geht in Betrieb und ist 

über die neue Straße von der Johannesbrücke 

zu erreichen. Die Trafostation im Schwazerfeld 

wird gemeinsam mit der 

Pumpstation am neuen 

Standort gebaut. Die Zufahrtsstrasse zur Hoch-

almbahn und zum Parkplatz müssen verändert 

werden. Eine Arbeitsgruppe zur Verbesserung 

des Skigebietes wird eingesetzt und Planungs-

arbeiten beginnen. 

2002/03
Die Gipfelbahn wurde realisiert, Kosten ca. 

5,4 Mio. Euro. Auch die Lawinenverbauung 

wurde erweitert. Die Erneuerung der Beschnei-

ungsanlage und der Pumpstationen kosteten 

475.000 Euro. Die Panoramakamera wird für 

42.500 Euro erneuert. Die schneereiche Win-

tersaison konnte bestens genutzt werden.

2004/05
Die Planungen für den Speicherteich beginnen. 

Die EDV-Anlagen wurden erneuert und die 

Lawinenverbauung sowie die Erweiterung der 

Liftanlagen wurden auf den neuesten Stand 

gebracht. Ein neue LENKO Schneemaschine 

wurde beschafft.
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2007
Im Mai 2007 beginnen die Bauarbeiten am 

Skiweg „Schwoagerberg“, bis auf ein kleines 

Mittelstück konnte dieser fertig gestellt wer-

den. Die Befahrung war über einen Teil des 

 alten Weges möglich und die Beschneiung 

wurde nachgezogen.

Am 1. August wurde mit dem Bau des Spei-

cherteiches für 65.000 Kubikmeter Wasser be-

gonnen. Kosten rund 2,7 Mio. Euro. Der erste 

Schnee des Jahres behindert die Bauarbeiten. 

Mit Hilfe der Mitarbeiter, Skischulen und der 

Bergrettung konnte der Teich vom Schnee 

befreit werden und die Baufirma kann die 

Teichfolie fertig verlegen. Zehn neue Schnee-

kanonen für 350.000 Euro werden gekauft. 

„Austrian Chalets“ 126 Apartments mit ca. 450 

Gästebetten wird eröffnet.

2008
Fertigstellung des Speicherteiches und der 

Pumpstation, ebenso die Wasserleitung zur 

Beschneiung am Schwoagerberg. Der Skiweg 

Schwoagerberg wird begrünt und drainiert.

2009
Ausbau der Druckreduzierung am Schwoager-

berg auf ein elektronisches Regelsystem.

Fertigstellen der Teichkrone mit Rundweg und 

Einzäunung.

Tilly, eine kleine blaue Eule wird zum offiziellen 

Maskottchen der Hochalmbahnen.

Der Tilly’s Waldpfad wird renoviert.

Die Steuerung der 6er-Einseilumlaufbahn 

Hochalmbahn erhält ein Upgrade, ein neuer 

Pistenbully mit Seilwinde wird beschafft. 

Die Beschneiungsanlage wird bis zum Abde-

ckergraben ausgebaut.

Christoph Ellmauer ist unserer erster Lehrling 

als Seilbahnfachmann. 

Wechsel in der Geschäfts-

führung:  Ing. Siegfried 

Rasser übernimmt den Vorsitz im Vorstand und 

löst Herrn Erich Hutter, der in den Ruhestand 

wechselt ab. Herr Hutter leitete das Unterneh-

men über 20 Jahre. Ing. Rasser wird Unter-

stützt durch seinen Stellvertreter Herrn Jo-

hann Loitfellner, der den Hochalmbahnen von 

Beginn an ehrenamtlich zur Verfügung steht.

2010
Ausbau der Hochdruck - Beschneiungsanlage 

bis Wetterkreuz Talstation. Drei Lanzen werden 

zur Beschneiung beschafft.

Am Kreuzboden wird zum ersten mal ein FIS 

Weltcuprennen der Telemarker ausgetragen.

2011
In nur vier Wochen wird der Skiweg zwischen 

Heimalm und Kreuzboden durch einen Gefälle-

ausgleich mit 5000 Kubikmeter Felsmaterial 

und einem Rohrdurchlass für den Wildbach 

fertiggestellt. Zwei neue Lenko-Schneeerzeuger 

werden gekauft.

Forschungsprojekt mit der Salzburg AG und der 

TU-Wien mit einem Elektroauto, das die Hoch-

almbahnen für ein Jahr zur Verfügung gestellt 

bekommen.

Herr Baron von Heereman tritt nach langjäh-

riger, überzeugter Tätigkeit im Aufsichtsrat, in 

den Ruhestand. Sein Sohn Phillip wird in den 

Aufsichtsrat gewählt.
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Das Skigebiet - Hochalmbahnen
Das Skigebiet im Raurisertal gehört zu den 

schönsten im Alpenraum. Das übersichtliche 

Gebiet bietet durch seine vielfältigen Pisten für 

jeden Skifahrer und Snowboarder ein aufre-

gendes Pistenerlebnis. Die komfortable Gipfel-

bahn, eine 8er-Kabinenbahn, bringt sie be-

quem und schnell auf 2.175 m Seehöhe. Dort 

erwartet Sie neben dem großartigen Ausblick 

auf die Gebirgswelt ein weites, variantenrei-

ches Pistennetz, das für ein Gefühl der Frei-

heit sorgt. Mit traumhaften Nordost-Hängen 

öffnet sich vor Ihnen ein Tiefschneeparadies, 

das seines Gleichen sucht! Egal ob Profi oder 

Anfänger, im Raurisertal wird jeder fündig. 

Gemütliche Hütten und Bars laden zum Ein-

kehrschwung und Apre‘s Ski ein.  

„Skifoarn is des leiwandste“

Rauris im Winter 
ist einfach zauberhaft
Tauchen Sie ein in den weichen Pulverschnee, 

zeigen Sie Ihre Kanten beim Carvingschwung. 

Rauris verwöhnt die Individualisten unter den 

Wintersportlern mit heimeligem Ambiente und 

belebend schöner Natur!  Erleben auch Sie die 

Freiheit auf den Brettern. Im familienfreundli-

chen Skigebiet Rauris garantieren wir exzellen-

ten Service.

Mittels einer Live-Panorama-Kamera können 

Sie die Wetter- und Pistenverhältnisse im Inter-

net oder über das örtliche TV-System abrufen. 

Preise, eine Pistenkarte mit Liftbeschreibung 

und vieles mehr finden sie ebenfalls auf der 

Hochalmbahn Webseite.

www.hochalmbahnen.at
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3-2-1 und Go
Wer kennt nicht die Bilder von den Alpinskiren-

nen, wenn namhafte Rennasse sich in die Piste 

stürzen. Diesem Nervenkitzel, dem Rennfieber, 

dem können Sie auch bei uns erliegen, auf der 

Rennstrecke der Hochalmbahnen – Auf gehts! 

Die Rennstrecke der Rauriser Hochalmbahnen 

mit automatischer Zeitnehmung ist eine He-

rausforderung für Jedermann. Die interessante 

Strecke steht Ihnen den gesamten Winter zur 

Verfügung. Hier können alle Skifahrer in direk-

ten Bewerb treten. Viel Spaß bietet die Strecke 

auch für Firmen und Vereine um Skirennen 

auszutragen. Die gut gepflegte und präparierte 

Piste und die automatische Zeitmessung garan-

tieren eine einfache Abwicklung der Veranstal-

tung.

Einfach traumhaft weiß und winterlich – so präsentiert sich das Rauriser Tal. Erleben Sie die Tau-

ern von ihrer schönsten Seite. Das Skigebiet Rauriser Hochalm ist eines der schönsten im ganzen 

Alpenraum. Ein kleines und übersichtliches Skigebiet, das durch seine vielfältigen Pisten für jeden 

Skifahrer, Boarder und Freerider ein aufregendes Skierlebnis bietet.

Action & Fun in Rauris
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Längst schon sind die Alpinskifahrer nicht mehr 

allein am Berg. Und der immer größer wer-

denden Fangemeinde der Freestyler haben wir 

in Rauris Rechnung getragen mit dem Nugget 

Park. Ski oder Brett schnappen und kopfüber in 

den Schnee, der Funpark der Rauriser Hoch-

almbahnen verspricht Action und Spaß. Über 

die Railing oder den Kicker, mit dem Three-

Sixty oder einem Jump kommen die Freestyler 

gleich welchen Alters auf ihre Kosten. Come 

on freestyle für alle, von Anfängern bis Freaks. 

 Unsere Skischulen bieten den richtigen Grup-

pen- und Einzelunterricht und lassen Sie gerne 

auch einfach mal Reinschnuppern. Die Fer-

tigstellung des Funparks ist abhängig von der 

Schneelage.

Nicht nur fürs 
alpine Skivergnügen
Aber es muss nicht immer nur Ski alpin oder 

das Snowboard sein. Auch die Freunde des 

Langlaufs, ob klassisch oder skaten, kommen 

im Rauriser Tal auf ihre Kosten. Mehr als 40 

Kilometer stets und bestens präparierte Lang-

laufloipen in einer atemberaubenden Land-

schaft laden ein. Aber auch beim Skitourenge-

hen, Winter- oder Schneeschuhwandern lässt 

das Raurisertal kaum Wünsche offen. Gehen 

Sie doch einmal online und erleben Sie das 

Raurisertal virtuell!

Der Nugget Park in Rauris 
- Fun für Freestyler



Mondscheinrodeln

Rodelspaß für die ganze Familie, das verspricht 

unsere beleuchtete Rodelbahn am Kreuzboden. 

Jeden Montag und Donnerstag von 19.00 bis 

20.30 Uhr haben Sie die Möglichkeit, mit der 

Doppelsesselbahn Kreuzboden an den Start der 

fast 2000 Meter langen Rodelbahn auf 1.300 m 

Seehöhe zu gelangen. Direkt  an der Talstation-

Kreuzboden, sowie an der Kreuzbodenhütte 

und in den Sportgeschäften im Ort können Sie 

Rodel und Schlitten ausleihen.

Rodeln am Tag
Aber den Rodelspaß können Sie auch am Tag 

genießen. Die Rodelbahn ist täglich geöffnet, 

für die Benützung während der regulären 

Betriebszeiten des Kreuzbodenliftes sind die 

Skipässe gültig.
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Das Rauriser Tal zählt zu den größten Talräu-

men in den Hohen Tauern. Große Flächen des 

seit vielen Jahrhunderten als Siedlungsraum 

genutzten Tales gehören seit 1984 zum Natio-

nalpark Hohe Tauern. Gemeinsam mit der 

Nationalparkregion Rauriser Tal findet sich hier 

eine so große Vielfalt an Besonderheiten und 

Schätzen, dass von einer eigenen „Welt“ im 

Nationalpark Hohe Tauern gesprochen wird. So 

ziemlich alles, was im gesamten und größten 

Nationalpark der Alpen entdeckt und erlebt 

werden kann, findet man hier auf engstem 

Raum. 

Rauris -
Das goldene Tal der Geier
Wandern, Goldwaschen und Greifvögel aus nächster Nähe im Rauriser Tal
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Die Hochalm ist der Familienberg des Rauri-

ser Tales. In kürzester Zeit können Sie mit der 

Hochalmbahn in die alpine Region vorstoßen 

und Wandern, Goldwaschen oder viel über 

die Geschichte, die Natur und unsere Region 

erfahren. Wie zum Beispiel auf Tillys Waldpfad  

Wandern und gleichzeitig Wissenswertes aus 

der Tier- und Pflanzenwelt erfahren. Unser  

neu geschaffener Waldpfad bietet ein Erlebnis 

für die ganze Familie. Nicht nur für die Kinder 

hält der Wanderpfad viel Wissenswertes und 

Interessantes aus der alpinen Tier- und Pflan-

zenwelt bereit und sorgt spielerisch und mit 

vielen Aktivitäten für eine kurzweilige Zeit. 

Verschiedene Pilzarten werden in ausgehöhl-

ten Baumstämmen ausgestellt und der gesam-

te Lebenszyklus eines Baumes wird erfass- und 

erfahrbar. An den Klangorgeln können Sie „mu-

sizieren“ oder Sie begeben sich im wörtlichen 

Sinne auf die Spuren unserer Alpenbewohner. 

Der Waldpfad ist bestens ausgeschildert, die 

Wanderung dauert eine gute Stunde.

Der Familienberg Hochalm



Innerhalb der Hohen Tauern nimmt das Rauri-

ser Tal bei den „Königen der Lüfte“ eine beson-

dere Stellung ein. Es ist schon lange als „Tal der 

Geier“ berühmt. Es ist auch das einzige Gebiet 

im Nationalpark, in dem alle drei „Könige“, 

Bart- und Gänsegeier sowie der Adler, regelmä-

ßig beobachtet werden können. Das Rauriser 

Tal beherbergt die wichtigsten traditionellen 

Schlafplätze und die besten Beobachtungs-

möglichkeiten für Gänsegeier, die alljährlich 

über den Sommer aus Kroatien in die Tauern 

kommen. Nachdem der Bartgeier in den Alpen 

ausgerottet war, hat das international viel 

beachtete Wiedereinbürgerungsprojekt diesen 

Großvogel hier wieder heimisch gemacht. 

Dieses Artenschutzprojekt fand im National-

park Hohe Tauern 1986 - im Rauriser Krumltal 

seinen Ausgang. 

Ganz nah kommen können Sie den Königen der 

Lüfte in der Greifvogelwarte an der Bergsta-

tion. Die sonst so scheuen Eulen und andere 

Greifvögel können Sie hier hautnah vor der 

imposanten Kulisse des Nationalparks Hohe 

Tauern erleben. Erfahren Sie mehr über die 

Lebensgewohnheiten und das Verhalten dieser 

wunderschönen und anmutigen Tiere, durch 

unseren Falkner.

Im Tal der Könige der Lüfte
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Mit der Kabinenbahn der Rauriser Hochalm-

bahnen erreichen Sie in wenigen Minuten den 

Goldwaschplatz an der Mittelstation. Erleben 

Sie die Geschichte rund um das Abenteu-

er Goldwaschen im Tal der Geier.  Eines der 

letzten Abenteuer unserer heutigen Zeit ist das 

echte Goldwaschen an den historischen Origi-

nalschauplätzen. Gehen Sie mit auf die Reise 

nach dem Rauriser - Tauerngold, in die einstige 

Hochburg des europäischen Goldabbaus. Zwölf 

Prozent des Weltvorkommens wurden hier 

seinerzeit abgebaut.

Goldwaschen an der Heimalm in 1500 Metern 

Höhe ist das ultimative Erlebnis für alle Aben-

teurer. Wir stellen Ihnen die Ausrüstung, Sie 

haben den Spaß. Ein kleiner Einführungskurs 

zeigt Ihnen die ersten Schritte zum erfolgrei-

chen Goldwaschen, Tipps zu den Goldfundstel-

len inklusive. Und für den erfolgreichen Schür-

fer gibt es anschließend eine zünftige Brotzeit. 

Dazu laden unsere Hütten entlang der Wander-

wege ein.
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Hütte mit Abenteuer und Ausblick 
- die Heimalm
Auf 1580 Meter liegt die über viele Jahre aus-

gebaute Berghütte, die Wanderern und Skifah-

rern gleichermaßen ein Refugium bietet. Im 

Winter zum Einkehrschwung, im Sommer zur 

Jause auf der Wanderung oder als Zwischen-

stopp auf dem Weg zum Gipfel.

Für Abwechslung ist auch gesorgt, für die 

Kinder unseren Abenteuerspielplatz, für die 

Interessierten die Ausstellung: „Der Rauri-

ser Goldberg“. Schließlich werden Sie in der 

Heimalm auch kulinarisch fündig. Entdecken 

Sie Pinzgauer Schmankerl und andere Gaumen-

freuden der regionalen Küche.

Essen in luftiger Höhe - die Hochalm
Am Gipfel unseres Familienberges erwartet Sie 

unsere zweite, die Hochalm auf 1780 Meter 

Seehöhe. Gerade erst erweitert laden das neue

Alm-Restaurant mit der schönen Innenbar 

ebenso ein, wie das „Gamsgart‘l“. Genießen Sie

die Aussicht in der neuen Panorama-Schneebar 

(natürlich nur im Winter). Hier können Sie in 

luftiger Höhe den Einkehrschwung und den 

Après-Ski genießen. Auf unserer großen Terras-

se können Sie die Sonne des Salzburger Landes 

in den Strandkörben genießen und relaxen.

Seit bestehen der Rauriser 

Hochalmbahnen ist die 

Familie Granegger auf der

„Heimalm“ und „Hochalm“ um das Wohl der 

Winter- und Sommergäste bemü̈ht.

Bergrestaurant Heimalm steht für vieles - für: 

einander Treffen, sich über Wanderungen, 

Abfahrten, über Stürze oder den traumhaften 

Pulverschnee austauschen. Kinderschikurse 

stärken sich bei ihrer Mittagsrast, während an

der Schneebar inzwischen „die Post abgeht“. 

Flirtabenteuer - und Kinderglück, Schneeball-

schlachten - und Sonnenbräune ...

Kurz: ein Get-Together und ein kulinarisches 

Durchatmen für den Nachmittag, bevor die 

 Après-Ski- Welle die letzten Gäste zu Tale 

spült ...

Die im alpinen Stil errichtete urig-gemütliche 

Berghütte „Hochalm“ bietet Obdach, Einkehr 

und Geborgenheit für alle. Die Speisekar-

te widmet sich mit seinem „Kuchikastl“ der 

Neuen Regionalen Küche. Desserts aus Omas 

Rezeptbuch und eine gut bestückte Weinkarte, 

nur mit erlesenen Tropfen Österreichischer 

Winzer, runden das Angebot ab. Erleben Sie 

unsere Achtung für eine lebende Traditionsbe-

wahrung, erbauen Sie sich an den ungeahnten 

Naturschönheiten dieser Zauberwelten, neh-

men Sie Teil an der lebendigen Vielfalt unserer 

kulturellen Angebote (Musik-, Tanz- und Litera-

turveranstaltungen).
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SicherDurchsLeben
Ob in der Freizeit oder zu Hause, ob im Schnee oder in der Küche: Jedes Jahr landen tausende ÖsterreicherInnen 
nach einem Unfall im Spital. Da medizinische Leistung und Rehabilitation immer besser werden, verbessern 
auch wir immer wieder die Vorsorge, damit die fi nanzielle Hilfe zur Wiederherstellung ausreicht.

Gebietsverkaufsleiter Johann Deutinger
Mobil: 050 330 90-78323; E-Mail: j.deutinger@donauversicherung.at

Johann Fuchs
Mobil: 050 330 90-78328; E-Mail: j.fuchs@donauversicherung.at

Anton Ellmauer
Mobil: 050 330 90-78341; E-Mail: a.ellmauer@donauversicherung.at

Geschäftsstelle Zell am See, Karl Vogt-Straße 9, 5700 Zell am See 

SicherDurchsLeben_4c_225x300.indd   1 04.11.11   10:33



Tourenvorschläge im Rauriser Tal. 
Ausgangspunkt für die leichten Wanderungen 
und Bergtouren ist jeweils die Hochalmbahn:

Talstation - Schwoager Berg - Hochalmbahn/Mittelstation (Heimalm)  Gehzeit: 1 ½ Stunden 

Mittelstation - (Heimalm) - Almweg - Bergstation/Hochalmhütte   Gehzeit: 1 Stunde 

Mittelstation - (Heimalm) - Tillys Waldpfad - 

Hochbühel - Bergstation/Hochalmhütte     Gehzeit: 1 ½ Stunden 

Mittelstation - (Heimalm) - Almweg - Kreuzboden   Gehzeit: ¾ Stunde 

Bergstation/Hochalmhütte - Hochkar - Gipfelbahn - Schwarzwand Gehzeit: 1 ½ Stunden 

Hochalmbahn/Bergstation - Seekarsee       Gehzeit: 1 ½ Stunden

Bergstation/Hochalmhütte - Hochkar - Gratlift - Reißrachkopf   Gehzeit: 1 ½ Stunden 

Hochalmhütte - Gstatterhochalm (Waldalm) - Mittelstation/Heimalm   Gehzeit: 2 Stunden 

Hochalmbahn/ Bergstation - Gschlößlalm - Hochbergbauer - 

Gasthof Schütt - Wörth        Gehzeit: 2 Stunden 

Bergstation/Hochalmhütte - Gstatterhochalm (Waldalm)  Gehzeit: 1 Stunde 

Gstatterhochalm (Waldalm) - Pfenninghofalm     Gehzeit: 1 ½ Stunden 

Penninghofalm - Schrobasalm - Flatscheralm - Hanslwirt   Gehzeit: 2 ½ Stunden 

Rauris - Summererbergl - Jägersteig - Kreuzboden    Gehzeit: 1 Stunde

Rauris - Hundsdorf - Almweg - Kreuzboden     Gehzeit: 1 ½ Stunden

Kreuzboden - Gstatterhochalm (Waldalm) - Hirschkopf    Gehzeit: 2 ½ Stunden 

Die 5-Gipfel-Tour:
Gipfelbahn Bergstation - Reißrachkopf - Hirschkopf - Baukogel - 

Roßkopf - Penninghofalm - Hundsdorf      Gehzeit: 5 Stunden 

Spazier- und Wanderwege im Tal
Der Wiesenweg, von Hundsdorf über Rauris nach Wörth
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Rauriser Hochalmbahnen AG
Liftweg 2  

A - 5661 Rauris  

Tel. +43 (0) 6544 6341-0

Fax. +43 (0) 6544 6341 5  

www.hochalmbahnen.at

info@hochalmbahnen.at

Derzeitige Mitglieder des Vorstandes
Ing. Siegfried Rasser. . . . . . . . . Vorstandsvorsitzender

Johann Loitfellner. . . . . . . . . . . Vorstandsvorsitzender stv.

Derzeitige Mitglieder des Aufsichtsrates
Komm.-Rat Volker Winkler . . . Vorsitzender 

Erich Hutter. . . . . . . . . . . . . . . . Stellvertreter des Vors.

Martin Mayr . . . . . . . . . . . . . . . Stellvertreter des Vors.

Baron Frhr. C. Heereman . . . . . Aufsichtsrat

Bgm. Robert Reiter. . . . . . . . . . Aufsichtsrat

Michael Langreiter . . . . . . . . . . Aufsichtsrat

Karl Fencl. . . . . . . . . . . . . . . . . . Aufsichtsrat

Dr. Christian Hintner . . . . . . . . Aufsichtsrat (Raiffeisenverband Salzburg)

Erwin Gerstgraser. . . . . . . . . . . Aufsichtsrat - Personal

Andreas Groder . . . . . . . . . . . . Aufsichtsrat - Personal

Martin Schönegger. . . . . . . . . . Aufsichtsrat - Personal

Josef Schwaiger . . . . . . . . . . . . Aufsichtsrat - Personal

Dir. Mag. Rudolf Brauer . . . . . . Raiffeisenverband Salzburg (Kooptiert)

Dr. Alois Navara . . . . . . . . . . . . Wirtschaftsprüfer

Das gesamte Team der Rauriser Hochalmbahnen
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